










der Welt nicht nur die evangelische Freiheit gebracht, son 
dern der Neuen Welt, der wir den Namen gaben, auch ihre 
geistigen und seelischen Grundlagen. Das aber bildet unscrn 
zweiten Anteil an Amerika.

5.

D ie  g e i s t i g e n  G r u n d l a g e n  A m e r ik a s

Eigentlich machen wir es uns ein wenig leicht, die be 
fremdliche und beschämende, im Grund eigentlich durch 

und durch unverständliche Tatsache zu erklären, daß die ge 
samte Neue Welt ohne unsere Anteilnahme und Beteiligung 
erschlossen und erobert wurde. So gut wie alle Völker 
Europas sandten ihre Söhne als Entdecker und Eroberer über 
den Atlant: Spanier wie Portugiesen, Italiener und Holländer, 
Engländer und Franzosen, selbst Dänen und Schweden. Sie 
alle entdeckten, eroberten, siedelten, und nur die Deutschen 
hielten sich fern. Sie allein gingen leer aus, blieben ohne 
Anteil an der weiten Welt und der reichen Beute, die da 
mals verteilt wurde.

Wenn wir uns im allgemeinen damit trösten, daß Deutsch 
land damals kein Reich, sondern nur ein geographischer Be 
griff war, daß es ohnmächtig, zerrissen und vom Weltmeer 
abgesperrt war, so gilt das nicht als Entschuldigung. Die 
Deutschen waren vielmehr im Grund die nächsten dran. Sie 
hatten die beste Gelegenheit und das erste Anrecht. Mit 
Karl V. war ein deutscher Fürst König von Spanien gewor 
den, kurz nachdem Kolumbus von seiner vierten Reise zurück 
gekehrt war, ehe noch Balboa von Panama aus den Pazi 
fischen Ozean entdeckte, ehe Cortez nach Mexiko abgesegelt, 
lange ehe Pizarro in Peru gelandet und Cartier in den Sankt 
Lorenz eingefahren war. Dadurch, daß Karl V. die spanische 
Königs- und die deutsche Kaiserwürde vereinte, schloß er
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